
EINLADUNG

20. NOVEMBER 2023

Workshop: 14.00 - 17.00 Uhr
Austausch: 17.00 - 18.30 Uhr

Ort: Brunnenpassage Wien

Moderation: 
Vanessa Spanbauer
& Klara Koštal

Herausforderungen
und Möglichkeiten 
im österreichischen
Kunst- und Kultursektor 

Afrikanische
Diaspora im Dialog
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Mit Dank für die finanzielle Unterstützung 



Weitere Informationen unter: www.unesco.at

Der Workshop findet auf Deutsch und bei Bedarf auf Englisch statt. 

Adresse: Brunnengasse 71, 1160 Wien. Der Raum ist barrierefrei zugänglich. 

Die Teilnahme ist kostenlos. Für Verpflegung wird gesorgt. 

Rückmeldung an kostal@unesco.at bis 30. Oktober 2023 erbeten. Bitte teilen
Sie uns mit, was Sie brauchen, um teilzunehmen. 

Visa, Residenzen und der Zugang zum Kunst- und Kultursektor – für
Künstler:innen vom afrikanischen Kontinent gibt es viele Hürden, bevor sie in
Österreich Fuß fassen können. Viele individuelle und strukturelle Hindernisse, mit
denen sie konfrontiert sind, werden in der Branche kaum angesprochen und
Menschen alleine gelassen. Im Rahmen des UNESCO-Übereinkommens
„Vielfalt kultureller Ausdrucksformen“ und der UNESCO „Global Priority Africa“
werden diese Fragen bearbeitet und ein Workshop organisiert.

Der Workshop bietet Expert:innen, wie Künstler:innen und Kulturarbeiter:innen
vom Kontinent und der Diaspora sowie Verbündeten, die Möglichkeit der
Vernetzung, der Analyse und der Erarbeitung von Empfehlungen, mit denen die
Zugänge in Zukunft einfacher werden. Ziel ist es einerseits, Problematiken
aufzuzeigen und Lösungsansätze zu finden, welche sich in einem
Empfehlungskatalog für die österreichische Kulturpolitik niederschlagen werden.
Strukturelle Barrieren und Mobilität werden genauso besprochen wie Zugänge zu
Institutionen und mögliche Residenzen. 

Die Veranstaltung ist Teil einer Initiative der Österreichischen UNESCO-
Kommission, Globale Asymmetrien im Kunst- und Kultursektor in den Fokus zu
nehmen. Das UNESCO-Übereinkommen „Vielfalt kultureller Ausdrucksformen”
bildet den institutionellen Rahmen, der Länder des sogenannten Globalen
Norden dazu verpflichtet, Künstler:innen und Kulturarbeiter:innen aus dem
Globalen Süden eine „Vorzugsbehandlung” zu gewähren. Dadurch soll den
bestehenden globalen Asymmetrien entgegengewirkt werden. Die “Global
Priority Africa” der UNESCO gibt für das aktuelle Projekt die konzeptionelle
Ausrichtung vor.

Im Anschluss an den Workshop gibt es die Möglichkeit, Kontakte mit Institutionen
und Kulturbetrieben zu knüpfen und einander kennenzulernen, um Bedürfnisse
anzusprechen. 
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http://www.unsesco.at/

